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REÇIO BASILIENSIS 34/1 1993 S. 77-80

Anthropozentrik und Biozentrik in der

Landschaftsbewertung

Von der "Methode Kiemstedt" über die "Methode Luder"
zum "BVZ-Modell"

Erich Bugmann

Zusammenfassung
In der Frühphase der Entwicklung von Landschafisbewertungsmethoden waren Fragen der
Benützbarkeit (z.B. für die Erholung) und der Ästhetik und damit eine betont
anthropozentrische Optik vordergründig. Neuere Methoden erstreben eine biozentrische
Betrachtungsweise, damit der Natürlichkeitsgrad und die Funktionstätigkeit landschaftlicher
Ökosysteme bewertet werden können.

1 Die Klassische Landschaftsbewertung

Die klassische Landschaftsbewertung war ausgesprochen auf die Feststellung der

Eignung und Benützbarkeit für bestimmte menschliche Tätigkeiten ausgerichtet. Bei
Kiemstedt (1967) stand die Eignung für die Erholung im Blickpunkt. Bei McHarg
(1971) waren es Ästhetik und Landschaftsbelastung sowie der Verlust von
Erholungsattraktivität und soziokulturellen Werten. Mit Nutzwertanalysen (Bugmann 1975, NUP-
Kommission 1981) wurde versucht, monetarisierbare und nicht monetarisierbare
Landschaftswerte einheitlich skaliert zu bewerten. Der klassischen Landschaftsbewertung
war eine ausgeprägt anthropozentrische Optik eigen.
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2 Die Suche nach Intersubjektivität in der

Landschaftswahrnehmung

Bei der Landschaftsbewertung kann Publikumsmitarbeit (die Meinung der Betroffenen)

erwünscht sein.

Bauer et al. (1979) haben mit einer standardisierten Methode des Semantischen

Differentials die Erlebniswirkung von flurbereinigten und nicht flurbereinigten
Landschaften durch Publikumsbefragung ermittelt. Die deutliche Höherbewertung von
Landschaften mit geometrischen Parzellenformen und schwungvollen Asphaltstrassen-
kurven drückt nicht gerade ein Verständnis des Publikums für den Wert von naturnahen

Landschaften aus.

Grosjean (1987) entwickelte ein hochgradig normiertes Modell für die Ästhetische

Landschaftsbewertung ländlicher Räume, dem eine anerkennenswerte Intersubjektivität
eigen ist. Es erfordert allerdings hohen Wissensstand für die Beherrschung der
Methodentechnik und lässt die Frage offen, ob der Landschaft mit einer anthropozentrisch
fokussierten Bewertung Genüge getan wird.

3 Die Aussagekraft der "Methode Luder"

Luder (1980) bewertet das ökologische Ausgleichspotential der Landschaft durch

Verwendung der Indikatoren Hemerobiestufen, Hemerobiestufenvielfalt, Ausgleichspotential

Wasser und Ausgleichspotential Luft. Die beiden letzteren werden ausgesprochen

anthropozentrisch eingesetzt, die beiden erstgenannten kommen aus biozentrischer

Optik zur Anwendung. Die ausscheidbaren Vorrangflächen für den ökologischen
Ausgleich geben gute Informationen über den grossflächigen Natürlichkeitsgrad und

Versiegelungszustand von Landschaften. Sie vermögen aber die Problematik der

weitergehenden Gutachten-Unbeholfenheit bei projektierten Landschaftszerschneidungen
nicht zu lösen. Bei verschiedenen Landschaftsgutachten der Achtzigerjahre (z.B. bei

GüllerlInfras 1983, Beer et al. 1984) musste nämlich die Frage der Beeinträchtigung
von Landschaften und Naturschutzgebieten durch Verkehrslinien ungelöst bleiben. Eine

an der seinerzeit zur Überdeckung vorgeschlagenen Nationalstrasse N 20 nördlich
Zürich angesetzte Studie (Bürgin et al. 1985) zeigte, dass mit der Methode Luder wohl
die Problematik flächenhafter Landschaftsverluste, nicht aber jene der Landschaftszer-

schneidung sichtbar gemacht werden kann.

4 Die biozentrische Optik des BVZ-Modells

Das BVZ-Modell (Bugmann et al. 1989) löst das Problem der Landschaftszer-

schneidung auf der Basis biologisch-ökologischer Theorien, nämlich der Insel-Theorie

(Artengleichgewicht-Theorie) von MacArthur & Wilson (1976), der Minimalumwelt-
Theorie von Schwerdtfeger (1975) und der Faunagrössengruppen-Theorie von Heyde-

mann (1981).
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Die Ermittlung des Bio-dynamischen Potentials am Beispiel der Gemeinde Rohrbach bei

Huttwil (Kanton Bern), Zustand 1989. Nach Bugmann et al. 1989. Dunkle Rasterflächen
repräsentieren hohe, helle Rasterflächen tiefe Potentialwerte.

Der Zerschneidungsgrad der Landschaft wird im Hinblick auf die Existenz der
Minimalumwelten von Wirbellosen (1 ha), von Kleinsäugem, Amphibien und Reptilien
(10 ha) und von Grossäugern (100 ha) ermittelt. Die dabei festgestellten Flächenwerte
werden verknüpft mit Werten für den Natürlichkeitsgrad, nämlich einem Biotopwert
(nach Bechet 1976) und einem Vernetzungswert, welcher die durch Aktionsradien von
Tieren verknüpften biologischen Trittsteine gewichtet.

Das BVZ-Modell erlaubt einen Vergleich von historischen, aktuellen und
prognostischen Landschaftszuständen. Es ist deshalb einsetzbar bei der Umweltverträglichkeitsprüfung

(vgl. Bachmann & Bugmann 1991), in der Naturschutzplanung (vgl.
Bugmann & Ulrich 1992) und in der Richtplanung (vgl. Bachmann & Bugmann 1992).

5 Eine Frage - und eine Antwort

Die Frage ist wohl nicht unberechtigt: Warum sind in der Landschaftsbewertung
biozentrische Methoden den anthropozentrischen Methoden vorzuziehen

Die Antwort: Menschliche Individuen und Populationen haben sich den

Gesetzmässigkeiten biologischer Ökosysteme zu unterwerfen, wenn sie überleben wollen.
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